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1 7 5 . Verordnung: Befähigungsnachweis für das gebundene Gewerbe der Gablonzerwaren-Erzeuger
1 7 6 . Verordnung: Befähigungsnachweis für das gebundene Gewerbe der Blumenbinder

1 7 7 . Verordnung: Befähigungsnachweis für das gebundene Gewerbe der Gärtner
1 7 8 . Verordnung: Ausgabe von Scheidemünzen zu 100 Schilling „700 Jahre Gmunden"

175 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
22. März 1978 über den Befähigungsnachweis
für das gebundene Gewerbe der Gablonzer-

waren-Erzeuger

Auf Grund des § 22 Abs. 3 und des § 103
Abs. 1 lit. b und Abs. 2 der Gewerbeord-
nung 1973, BGBl. Nr. 50/1974, wird verordnet:

§ 1. Die Befähigung für das gebundene Ge-
werbe der Gablonzerwaren-Erzeuger (§ 103
Abs. 1 lit. b Z. 21 GewO 1973) ist durch folgende
Belege nachzuweisen:

1. Zeugnisse

a) über die erfolgreiche Absolvierung der
Studienrichtung Medailleurkunst und
Kleinplastik an der Akademie der bilden-
den Künste, der Studienrichtung Metall-
gestaltung an der Hochschule für ange-
wandte Kunst öder der Studienrichtung
Plastisches Gestalten — Metall an der Hoch-
schule für künstlerische und industrielle
Gestaltung, über den erfolgreichen Besuch
der Meisterschalle für gestaltendes Metall-
handwerk, über den erfolgreichen Besuch
der Höheren Lehranstalt für bildnerische
Gestaltung, Fachrichtung Gestaltendes
Metallhandwerk oder über die erfolgreich
abgelegte Meisterprüfung im Handwerk
Edelsteinschleifer, Glasschleifer einschließ-
lich der Glasbeleger, Gold- und Silber-
schmiede und Juweliere oder Gürtler und

b) über eine mindestens zweijährige fachliche
Tätigkeit oder

2. Zeugnisse

a) über die erfolgreich abgelegte Meisterprü-
fung im ehemaligen Handwerk Glas-
schleifer und Glasbeleger, Gksgraveure
und Similiseure, Gold- und Silberschmiede
oder Juweliere und

b) über eine mindestens zweijährige fachliche
Tätigkeit oder

3. Zeugnisse

a) über die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Edelsteinschleifer,
Glasgraveur, Glasschleifer und Glasbeleger,
Gold- und Silberschmied und Juwelier,
Gürtler oder Hohlglasfeinschleifer (Kugler)
oder über den erfolgreichen Besuch einer
Schule, durch den die Lehrabschlußprüfung
in einem solchen Lehrberuf auf Grund von
Vorschriften gemäß § 28 des Berufsaus-
bildungsgesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, er-
setzt wird oder über den erfolgreichen Be-
such dar Fachschule für bildnerische Ge-
staltung, Fachrichtung Gestaltendes Metall-
handwerk und

b) über eine mindestens dreijährige fachliche
Tätigkeit oder

4. Zeugnisse

a) über die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-
prüfung im ehemaligen Lehrberuf Gab-
lonzerwarenerzeuger, Glasgraveur und
Similiseur, Gold- und Silberschmied, Hohl-
glasveredler oder Juwelier und

b) über eine mindestens dreijährige fachliche
Tätigkeit.

§ 2. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1978
in Kraft.

(2) Gemäß § 375 Abs. 1 GewO 1973 tritt die
unter der Z. 50 dieser Gesetzesstelle angeführte
Verordnung BGBl. Nr. 1/1956 mit Ablauf des
30. April 1978 außer Kraft.

Staribacher

1 7 6 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
30. März 1978 über den Befähigungsnachweis
für das gebundene Gewerbe der Blumenbin-

der

Auf Grund des § 22 Abs. 3 und des § 103
Abs. 1 lit. b und Abs. 2 der Gewerbeordnung
1973, BGBl. Nr. 50/1974, wird verordnet:
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§ 1. Die Befähigung für das gebundene Ge-
werbe der Blumenbinder (§ 103 Abs. 1 lit. b
Z. 5 GewO 1973) ist durch folgende Belege nach-
zuweisen:

1. Zeugnisse über

a) die erfolgreiche Absolvierung der Stu-
dienrichtung Landwirtschaft, Studien-
zweig Pflanzenproduktion, Agrarökono-
mik oder Grünraumgestaltung und Gar-
tenbau an einer inländischen Universität,
den erfolgreichen Besuch der Höheren
Lehranstalt für Gartenbau oder die er-
folgreich abgelegte Gärtnermeisterprü-
fung gemäß den Vorschriften über die
land- und forstwirtschaftliche Berufsaus-
bildung
und

b) eine mindestens einjährige fachliche
Tätigkeit

oder

2. Zeugnisse über

a) die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-
prüfung in einem dem Gewerbe der
Blumenbinder entsprechenden Lehrberuf
oder den erfolgreichen Besuch der Land-
wirtschaftlichen Fachschule, Fachrichtung
Gartenbau oder der Fachschule für Gar-
tenbau
und

b) eine mindestens zweieinhalbjährige fach-
liche Tätigkeit

oder

3. Zeugnisse über

a) die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-
prüfung in einem dem Gewerbe der
Gärtner entsprechenden Lehrberuf oder
die erfolgreich abgelegte Gärtnergehilfen-
prüfung gemäß den Vorschriften über
die land- und forstwirtschaftliche Berufs-
ausbildung
und

b) eine mindestens dreijährige fachliche
Tätigkeit.

§ 2. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai
1978 in Kraft.

(2) Gemäß § 374 Abs. 3 GewO 1973 tritt
§ 13 b Abs. 4 der Gewerbeordnung in der im
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Gewerbeord-
nung 1973 geltenden Fassung, soweit er die Er-
bringung des Befähigungsnachweises für das ge-
bundene Gewerbe der Blumenbinder betrifft, mit
Ablauf des 30. April 1978 außer Kraft.

Staribacher

177 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
30. März 1978 über den Befähigungsnachweis

für das gebundene Gewerbe der Gärtner

Auf Grund des § 22 Abs. 3 und des § 103
Abs. 1 lit. b und Abs. 2 der Gewerbeordnung
1973, BGBl. Nr. 50/1974, wird verordnet:

§ 1. Die Befähigung für das gebundene Ge-
werbe der Gärtner (§ 103 Abs. 1 lit. b Z. 22
GewO 1973) ist durch folgende Belege nach-
zuweisen:

1. Zeugnisse über die erfolgreich abgelegte
Gärtnermeisterprüfung gemäß den Vor-
schriften über die land- und forstwirtschaft-
liche Berufsausbildung
oder

2. Zeugnisse über
a) die erfolgreiche Absolvierung der Stu-

dienrichtung Landwirtschaft, Studien-
zweig Pflanzenproduktion, Agrarökono-
mik öder Grünraumgestaltung und Gar-
tenbau an einer inländischen Universität
oder den erfolgreichen Besuch der Hö-
heren Lehranstalt für Gartenbau
und

b) eine mindestens einjährige fachliche Tä-
tigkeit

oder

3. Zeugnisse über
a) den erfolgreichen Besuch der Landwirt-

schaftlichen Fachschule, Fachrichtung
Gartenbau oder der Fachschule für
Gartenbau
und

b) eine mindestens zweijährige fachliche
Tätigkeit

oder

4. Zeugnisse über
a) die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-

prüfung in einem dem Gewerbe der
Gärtner entsprechenden Lehrberuf oder
die erfolgreich abgelegte Gärtnergehil-
fenprüfung gemäß den Vorschriften
über die land- und forstwirtschaftliche
Berufsausbildung
und

b) eine mindestens zweieinhalibjährige fach-
liche Tätigkeit

oder

5. Zeugnisse über
a) die erfolgreich abgelegte Lehrabschluß-

prüfung in einem dem Gewerbe der
Blumenbinder entsprechenden Lehrberuf
und
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b) eine mindestens dreijährige fachliche
Tätigkeit.

§ 2. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai
1978 in Kraft.

(2) Gemäß § 374 Abs. 3 GewO 1973 tritt
§ 13 b Abs. 4 der Gewerbeordnung in der im
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Gewerbeord-
nung 1973 geltenden Fassung, soweit er die
Erbringung des Befähigungsnachweises für das
gebundene Gewerbe der Gärtner betrifft, mit
Ablauf des 30. April 1978 außer Kraft.

Staribacher

178. Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 3. April 1978 über die Aus-
gabe von Scheidemünzen zu 100 Schilling

„700 Jahre Gmunden"

Auf Grund des § 1 des Scheidemünzengesetzes
1963, BGBl. Nr. 178, in der Fassung der Bundes-
gesetze BGBl. Nr. 115/1973 und Nr. 773/1974
wird verordnet:

§ 1. Anläßlich des 700-Jahr-Jubiläums der
Stadterhebung von Gmunden werden ab dem

25. April 1978 Scheidemünzen zu 100 Schilling
ausgegeben.

§ 2. Die Münzen sind aus einer Legierung von
640 Tausendteilen Silber und 360 Tausendteilen
Kupfer herzustellen. Ihr Durchmesser hat 36 mm,
ihr Rauhgewicht 24 g und ihr Feingewicht 15,36 g
Feinsilber zu betragen. Abweichungen dürfen im
Feingehalt 5/1000 und im Rauhgewicht 10/1000 nicht
übersteigen.

§ 3. Für die äußere Gestalt der Münze sind
die Abbildung und folgende Bestimmungen
maßgebend:

(1) Die eine Seite hat das Schloß Orth und
die Inschrift „700-Jahr-Jubiläum der Stadterhe-
bung von Gmunden" sowie die Jahreszahl „1978"
zu tragen.

(2) Die andere Seite hat in quadratischer An-
ordnung die Worte „Republik Österreich", dar-
unter das Bundeswappen, die Zahl „100" und das
Wort „Schilling" zu tragen.

(3) Der Rand der Münze ist glatt zu gestalten
und hat die vertiefte Inschrift „Hundert Schil-
ling" aufzuweisen.

Androsch
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